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Aus dem eiche. 


Der Kaiſer hörte, wie aus Groß⸗Strehlitz 
gemeldet wird, geſtern Vormittag die Vorträge 
des Chefs des Militärkabinets, Generals von 
Hahnke, und des Chefs des Zivilkabinets, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths Dr. von Lucanus. Das 
„Oberſchleſiſche Tageblatt“ meldet aus Groß⸗ 
Strehlitz: Am 10. Vormittags erledigte der 
Kaiſer Regierungsgeſchäfte. Um 1 Uhr fand 
Tafel ſtatt, zu welcher auch der Kommandeur 
der Gleiwitzer Ulanen, Oberſtlieutenaut von 
Rothkuch, und der Bürgermeiſter von Groß— 
Strehlitz geladen waren. Graf von Tſchirſchky⸗ 
Renard und Oberpräſident Fürſt Haͤtzfeld⸗ 
Trachenberg begaben ſich mit dem Kaiſer nach 
Kuchelna. Auf dem Wege nach dem Bahnhofe 
bildeten Vereine und Schulen Spalier. — Die 
„Schleſ. Zig.“ meldet aus Sibyllenort: Vas 
Befinden des Prinzen Georg von Sachſen 
iſt, wenn er auch das Zimmer noch nicht ver⸗ 
laſſen hat, durchaus zufriedenſtellend. Der Schlaf 


iſt gut, die Heilung nimmt einen normalen 
Verlauf. Der Prinz denkt heute nach Dresden 
abzureiſen. König Albert iſt geſtern Abend zur 


Eröffuung des ſächſiſchen Landtags von Sibyl⸗ 
lenort nach Dresden abgereiſt. — Der Reichs- 
gerichtspräſident a. D. Dr. von Simſon feierte 
geſtern in ungetrübter Friſche des Geiſtes ſeinen 
87. Geburtstag. In Kiel fand geſtern auf 
dem Neuen Markt die feierliche Enthüllung des 
Bismarck⸗Denkmals ſtatt. Die Spitzen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden, zahlreiche Korpora⸗ 
tionen und ſtudentiſche Verbindungen nahmen an 
der Feier Theil. Geheimrath Neuber hielt die 
Feſtrede, worauf Oberburgermeiſter Fuß 
das Denkmal namens der Stadt übernahm. — 
Major von Ebmeher, der frühere Adjutant des 
Grafen von Caprivi, iſt zum Kurdirektor in 
Wiesbaden gewählt. — Aus Berlin aus⸗ 
gewieſen wurde ſofort nach ihrer Ankunft eine 
Anzayl junger Kaufleute aus Rumänien, welche 
nach Berlin gekommen waren, um hier Stellung 
zu ſuchen oder Agenturgeſchafte zu betreiben. 
Die Ausweiſung ſoll, wie verlautet, deshalb 
erfolgt ſein, weil die Rumänen ſich nicht im 
Beſitze ausreichender Subſiſtenzmittel befanden. 
Augeſichts der zahlreichen Branudſchatzungen 
hieſiger Kaufleute und Induſtricller durch Mit⸗ 
ER der ſog. „ſchwarzen Bande“, welche in 

umänien ihren Sitz hat, hält es die Behörde 
für geboten, den rumäuiſchen „Agenten“ gegen⸗ 
über die äußerſte Vorſicht walten zu laſſen. — 
Wie aus Lock gemeldet wird, verwies ein Polizei⸗ 
aufgebot unter Führung des Polizeiinjpeftors 
aus der Privatwohnung des Rebakteurs Bahrke 
von der „Gazeta Ludowa“ die daſelbſt beim 
Frühſchoppen verſammelten Anhänger der 
Maſuren⸗Partei. Ueber hundert Maſuren aus 
vier oſtpreußiſchen Reichstagswahlkreiſen waren 
dabei erſchienen. — Die Poſeuer Strafkammer 
verurtheilte geſtern den Schloſſermeiſter Stauis⸗ 
laus Brzozowskt wegen WMushängens einer 
roth⸗weißen Fahne zu dreißig Malk Gelis 
ſtrafe, weil dies die Farben des früheren 
Königreichs Polen, dagegen die Farben für 
die Provinz Poſen durch königlichen Erlaß vom 
9. November 1696 weiß⸗ſchwarz⸗weiß ſeien. — 
Der Geſamtvorſtand der nationalliberalen 
Partei Sachſens beſchloß, bei den Reichstags: 
wahlen am Kartell feſtzuhalten. — Die geſtrigen 
Abgeordneteuwahlen zum badiſchen Landtag 
ergaben das erwartete Ergebniß. Die Nattional⸗ 
liberalen verloren 3 Mandate an die Sozialiſten, 
1 an die Demokraten, 1 an die Antiſemiten, 1 
Wahlkreis iſt noch zweifelhaft. Gewählt find 
10 Nationalliberale, 12 vom Zentrum, 3 
Sozialiſten, 2 Demokraten, 1 Kouſervativer, 1 
Autiſemit und I Freiſinuiger. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 11. November. Die Vorlegung 
eines Entwurfs zur Erhöhung der Bezüge der 
evangeliſchen Geiſtlichen gelegentlich der dies— 
jährigen Tagung der Generalſynode läßt be⸗ 
ſtimmt darauf rechnen, daß in der mächlten 
Seſſion von dem Landtag weitere Mittel ver- 
langt werden, um das Einkommen der Geiſtlichen 
zu verbeſſern, ſoweit dies nothwendig iſt. Nach⸗ 
dem die Gehälter der mittleren und höheren Bes 
anten, Richter und Lehrer eine Erhöhung er⸗ 
fahren, haben, wie die Beziehungen zwiſchen dem 
Staat und den Kirchen bei uns nun einmal ges 
ordnet find, in der That diejenigen Geiſtlichen 
Anſpruch auf materielle VBeſſerſt llung, welche in 
wenig wohlhabenden Gemeinden auf das Jtaatiic) 
garantirte Mindeſtgehalt angewieſen find, Ins: 
beſondere gilt dies von den evangeliſchen Geifte 
lichen, denen die Sorge um die Ausbildung von 


Kindern obliegt. Gegenwärtig beträgt ihr 
Mindeſtgehalt 2400 Mark; 3600 Mark beträgt 
das garautirte Maximalgebhalt; es wird in 


zwanzig Jahren, in vier je fünfjährigen Stufen 
erreicht. Das ſind die Vezüge, die der Staat 
durch Zuſchüſſe zu den eigenen Einnahmen der 
evangeliſchen Pfarrgemeinden gewährleiſtet. Die 
Beſoldung der katholiſchen Geiſtlichen iſt zur 
Zeit in der Weiſe geregelt, daß fie ein Mindeſt— 
gehalt von 1800 Mark beziehen und je vier 
Alterszulagen zu 150 Mark bis zu einem Höchſt; 
gehalt von 2400 Mark. Die ſtaatlichen Pflichten 
ſind feſtgelegt in der 1822 mit der Kurie ge— 
troffenen Vereinbarung, wonach der Stuat zur 
Ausſtattung der Dibzeſen beſtimmte Einkünfte 
bereitſtellte und dementſprechend fixirte Vezüge 
aus der Staatskaſſe gewährte. Ueber ſeine Ver⸗ 
bindlichkeiten hinaus hat der Staat nach 1870 
die Gehälter auch der katholiſchen Geiſtlichen jo 
anfgeieflert, daß ihnen das ıngefübrte Gehalts⸗ 
maximum geſichert iſt. Nur die Tomkapitulare, 
Dom vikare, Diözeſanbeamten 30. ſind auf dem 
alten Stande geblieben. Der Staat hat bisher 
den Standpunkt vertreten, daß die mit der Kurie 
vereinbarte Dotation als abgeſchloſſen zu be— 
track ten ſei, daß es alſo lediglich feiner freien 
Euiſchließung auheim ſteht, wo er in Erkenntn ß 
wirklichen Bedürfniſſes weitere Unterſtützung ge⸗ 
hälren will. Für die Erhöhung der Bezüge 
oud der Tomkapitulare u. ſ. f. und eine gene: 
relle Regelung des Bedarfs ſeitens des Staates 
in Verbindung mit den latholiſchen Viſchöfen 
wird weder die Regierung noch das Abgeordneten: 
haus zu haben ſein. Selbſt auf die Konſervativen 
kann dabei das Zentrum nicht rechnen; auch 
dieſe waren bisher dagegen. Es kann ſich hier 
alſo nur um Erhöhung der Vezüge einzelner 
geiſtiichen Stellen handeln, wobei die freie Ent⸗ 
ſchli ßung des Staates gewahrt bleibt. Was 


die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


nun die Gehaltserhöhung der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen anlangt, die deren in weit höherem Grade 
bedürftig ſind, ſo liegt eine Gefahr hier in dem 
hochtirchlichen Beſtreben, bei dieſer Gelegenheit 
eine größere Unabhängigkeit der evangeliſchen 
Kirche vom Staat durchzudrücken, zumal mit 
gutem Grunde der Klerikalismus dazu die Hand 
reicht. So kam im letzten Frühjahr der konſer⸗ 
vativsflerifale Veſchluß zu Stande, wonach ein 
beſonderes Geſetz regeln ſoll, wie die „weſeutlich 
erhöbten“, etutsmäßigen Mittel in einer „feſten 
Summe“ den Organen der evangeliſchen Landes⸗ 
urchen und der katholiſchen Kirche zur eigenen 
Verwendung nach beſtimmten, ſtaatsgeſetzlich feſt⸗ 
zuſtellenden Grundſätzen überwieſen werden ſollen. 
Was bisher über den der Generalſynode zur 
Begutachtung vorzulegenden Entwurf bekannt ge⸗ 
worden ift, läßt annehmen, daß die Regierung 
ſich nicht aus ihrer bisherigen Stellung ver⸗ 
drängen laſſen wird. Sie hat nid,t den miu⸗ 
deſten Aulaß, den ſtaatlichen Einfluß zu ver⸗ 
mindern, während der kirchliche über die ihm 
zukommenden Schranken hinauszugreifen beftrebt 
iſt und im Zentrumslager Zugeſtandniſſe au die 
Orthodoxie nur zur Durchſetzung analoger 
Zugeſtandniſſe au den Klerikalismus benutzt 
würden. 


— Zur Bäckereiverordnung hat eine Bäcker⸗ 
deputation des Unterverbandes „Mitteldeutſch⸗ 
land' am 5. November eine Audienz bei dem 
Reichskanzler gehabt. Nach der „Allg. Bäcker⸗ 
und Konditorztg.“ war der Reichskanzler genau 
über alle Vorgänge in Betreff der Bäckereiper⸗ 
ordnung unterrichtet. Er erklärte, daß die Eins 
führung derſelben feiner Zeit großen Staub auf⸗ 
gewirbelt habe, und daß ihrer Einführung große 
Bedenken im Wege geſtanden, die er thedweiſe 
getheilt und noch heute theile. Er muſſe die 
Richtigkeit der angeführten Gründe, welche die 
Einhaltung der Verorduung unmöglich machen, 
auerkeunen und nehme an, daß, wenn die jetzigen 
Erhebungen auch im Sinne dieſer Ausführungen 
auaflcıen, die verbündeten Regierungen nicht ums 
hin könnten, eine Aenderung der Verordnung 
herbeizufuhren. Der Reichskanzler ließ ſich noch 
genau über das jetzige Verhällniß der Me. ſter zu 
den Gehulfen unterrichten und verabſchiedete ſich 
von der Deputation mit dem Wunſch, dieſelbe 
möge ſich auch bei dem Staatsſekretär Grafen 
von Poſadowsky melden. Letzterer gab keine 
weitere Erklärung ab, da eine Aenderung der 
Verordnung Sache des Bundesraths je. Es 
würden neue Erhebungen im Backergewerbe in 
Betreff der Arbeitszeit ſtatifinden. 

— Die Unterredung des deutſchen Geſchäfts⸗ 
trägers in Hatt Grafen Schwerin mit dem srä⸗ 
fiveuten der Negerrepubak in der Affaire Lüders 
ſchldert das Blatt „Le Ralliement“ in Port au 
Prince folgendermaßen: Nachdem der deutſche 
Vertreter in Namen des deutſchen Kaiſeis und 
önigs von Preußen den Praſidenten erſucht 
hatte, Lüders fieizulaſſen und ihm eine Schad 
loshaltung auszuzahlen, lie ſich „voller Würde“ 
der Praſident General Sam alſo vernehmen: 
„Mein Herr, ich nahm au, daß Sie mir einen 
freundſchaftlichen Veſuch abzuſtatten kamen, ich 
verſah mich nicht eines amtlichen Veſuches von 
Ihrer Seite, zumal da Sie uicht bei mir bes 
glaubigt find, ſoudern bei dem Staatsſekretär der 
auswärtigen Angelegenheiten. Wenn ich gewußt 
hätte, daß Sie mir einen derartigen Auftrag 
uverbrächten, würde ich Sie nicht empfangen 
haben; ich habe Ihnen nichts zu autworten, 
mein Herr.“ Elwas mehr Höflichkeit einem Ver⸗ 
treter Deutſchlands gegenuber durfte dem braven 
General Sam doch eingepragt werden müſſen. 


— Wie von verſchiedenen Seiten gemeldet 
wird, ſoll der Kreuzer „Gefion“ bis zum 10. 
Dezember zur Reiſe nach Haiti ſeeklar ſein, und 
daun ſofort nach Weſtindien abgehen, um dort 
vor Port au Prince die Vertretung der deutſchen 
Intereſſen kräftig zu unterſtutzeu. 


— Bei der Berliner Neu⸗Guineageſellſchaf 
iſt folgende Meldung eingegangen: Die der Er⸗ 
mordung des Forſchungsreiſenden Ehlers une 
Polizet⸗Unteroffiziers Piering angeklagten Vuka⸗ 
leute Ranga und Opiha, die, wie bereits gemel⸗ 
det, unter Mitnahme von Gewehren aus dem 
Gefängniß zu Stephansort entiprungen waren 
und deren einer (Ranga) am 14. August den auf 
ihrer Verfolgung an der Spitze einer Expedition 
begriffenen Landeshauptmann von Deutſch⸗Neu⸗ 
Guinea C. v. Hagen meuchlings erſchoſſen hat, 
ſino am 18. Auguſt von benachbarten, befreun⸗ 
deten Eingeborenen, die an der Verfolgung 
theugenommen haben, getödtet worden. Die 
Köpfe der Mörder wurden als Wahrzeichen fur 
die Sühne der Frevelthat nach Stephansort 
gebracht. 


> 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. November. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe beschwerte ſich Türk über die Nichtaufnohme 
der beſchimpfenden Zwiſchenrufe der Chriſtich⸗ 
Sozialen gegen die Schönerianer ins ſteno⸗ 
graphiſche Protokoll. Lueger verlangte ebenfalls 
die Aenderung des Protokolls; er erinnerte 
daran, daß Wolf die deutſchen Bauern „Gebirgs⸗ 
trotteln' genannt habe, und fügte hinzu: „Die 
Schönerianer leugnen das, was fie thun, unter 
faſſchem Ehrenwort ab.“ Schneider: „Herr 
Präſident, Wolf rief Ihnen zu: „Sie Gauner! 
Sie Oberganner!“ Das ſteht nicht um Protokoll. 
Dann wurde herübergerufen: „Chriſtlich⸗Sozlale 
Zuchthauskandidaten!“ Dieſe feigen Teufel 
leugnen alles weg!“ Wohlmeyer ſagte, Wolf 
habe noch einen politiſchen Hoſenſchlitz getragen, 
als Lueger ſchon gegen Ungarn auftrat. Die 
Schönerianer ſtreben jetzt die Herrſchaft des 
Judenthums au. Schönerer zum Vorſitzenden; 
Jetzt laſſen Sie Irrenärzte holen!“ Wohlmeyer 
ſagte dann gegen Wolf, der in der Nachtſitzung 
gerufen hatte: „In Sankt Pölten (Wohlmeyers 
Wohnort) verkehre kein anſtändiger Menſch mit 
Wohlmeyer“, in Sankt Pölten giebts auch Leute 
von demſelben Gelichter, wie Wolf. (Lärm bei 
den Schönerianern.) Wolf: „Herr Präſident! 
Sind Sie taub? Soll man ſich ſolche Frech⸗ 
heiten gefallen laſſen!“ Scheicher ſagte, Wolf 
habe die chriſtlich⸗ſozialen Wähler „Trotteln“ ge⸗ 
nannt. Wolf: „Das iſt eine freche Lüge!“ 
Bielohlawek: „Wolf, der mit ſeiner Partei that⸗ 
ſächlich keine Ehre im Leibe hat, ſtreitet alles 
ab.“ Wolf erwiderte, er habe die Chriſtlich⸗ 
Sozialen nicht beſchimpft, wohl aber einzelne 
Mitglieder dieſer Partei, die ihn pöbelhaft be⸗ 
ſchimpft hätten, charakteriſirt; es ſei eine Unter⸗ 
ſtellung, daß das Wort „Gebirgstrotteln“ ſich 


„Zuchthäusler“ habe er nicht gebraucht, obwohl 
er auf ein früheres und gegenwärtiges Mitglied 
der chriſtlich⸗ſozialen Partei ganz gut bezogen 
werden könnte. (Stürmiſcher Widerſpruch bei 
den Chriſtlich⸗Sozialen.) Bielohlawek ſchreit: 
„Wolf lügt!“ Wolf nannte dann den Namen 
des frühern Abg. Vergani, dem Unterſchlagungen 
nachgewieſen ſeien, und Abg. Mittermayer. Vor⸗ 
ſitzender Kramarz: „Der geſunde Sinn der Be⸗ 
völkerung ſollte ſich dagegen ſträuben, daß im 
Parlamente ſo geſprochen werde, wie dies hier 
geſchehen iſt.“ Am Schluſſe der Sitzung ergriff 
Mittermayer gegen Wolf das Wort und fagte: 
Wenn man einen Jugendfehler, den ich vor 
Jahrzehnten begangen haben ſoll, immer wieder 
gebraucht, um einen Menſchen zu beſchimpfen, 
ſo iſt das nicht ehrenhaft, nicht eines deutſchen 
Mannes würdig.“ Mittermayer verlas hierauf 
ein Dankſchreiben, das er vor drei Jahren von 
Wolf erhalten hat und verſicherte, er habe nie⸗ 
mals eine Sekunde im Zuchthauſe geſeſſen; er 
erzählte dann, daß als er noch der antiſemitiſch⸗ 
deutſchnationalen Bewegung angehörte, die An⸗ 
hänger der Partei belehrt wurden, zur Verhöh⸗ 
nung des Monarchen Briefmarken umgekehrt auf 
die Briefe zu kleben und wenn ſie den Mon⸗ 
archen verſpotten wollten: „Hoch Prochaska!“ zu 
rufen (Unruhe). Er habe ſich von dieſer Partei 
losgeſagt, „ſouſt wären wir alle im Kriminal“. 
Mittermayer erklärte ſchließlich, er habe niemals 
dem chriſtlich⸗ſozialen Verbande augehört. Wäre 
er ſatisfaktionefähig, ſo würde er Wolf beſſer 
zu treffen im Stande ſein, als der Miniſterpräſi⸗ 
dent. (Gelächter.) — Die katholiſche Volkspartei 
beſchloß mit 14 gegen 8 Stimmen, es Ebenhoch 
zu überlaffen, ob er die Präſidentenſtelle au⸗ 
nehmen wolle. Ebenhoch erklärte hierauf, die 
Präſidentenſtelle abzulehnen; er fuhr Nachmittags 
nach Linz, um von dort aus ſeinen letzten Eut⸗ 
ſchluß kundzuthun. Die parlamentariſche Kom⸗ 
miſſion der Rechten beſchloß trotzdem an der 
Kandidatur Ebenhochs feſtzuhalten. 


Alien. 

Sima, 10. November. Cine britiice Auf 
f.ärungstruppe, welche nach dem SaransSars 
Berge im Maidan⸗Thale vorging, erlitt beträcht⸗ 
liche Vertuſte. Als die Soldaten den Kamm des 
Berges erreicht hatten, auf dem ſich ein Lager 
des Feindes befand, fanden fie, daß daſſelbe ge⸗ 
räumt war. Beim Rückmarſch der Truppen um⸗ 
ringte ſie der Feind von allen Seiten und 
feuerte, da das unebene zerklüftete Terram ihm 
Überall Deckung gewährte, aus allernächſter Nähe. 
Auf britiſcher Seite wurden ein Offizier und 
ſechs Mann gelödtet; ein Offizier und zwölf 
Mann werden vermißt; drei Offtziere und 42 
Mann wurden verwundet. 


Von der Marine. 


— Aus London wird berichtet: Im Jahre 
1896 zählte die engliſche Handelsflotte einſchließlich 
aller Kapitäne, Offiziere, Sekretäre und ſonſtigen 
Bedienſteten eine Bemannung von 242 000 Per⸗ 
ſonen, unter denen ſich uur 179 000 Engländer 
befanden. Die 63 000 Eugläuder waren zu 
80 Proz. Deutſche und Skaudinavier, wobe; 
dieſe zumeiſt die fur den Dienſt wichtigſten Poſten 
der Steuer⸗ und Vootsleute ausfüllten. Seit 
dem Jahre 1894 iſt die Geſamtziffer der Be⸗ 
mannung nur um 1000 geſtiegen, während die 
Zahl der Ausländer um 4200 ſtieg. Um dieſe 
für die britiſche Seemachtsſtellung äußerſt ger 
fährliche Entwickelung aufzuhalten, bereitet die 
eugliſche Regierung eine Geſetzesvorlage vor, die 
folgende drei Punkte enthalten wird: 1. Es fol 
eine beſtiumte Lehrzeit für Matroſen und 
Sieuerleute eingeführt werden, deren Ablegung 
die Mitgliedſchaft zur königlichen Marine⸗Reſerve 
und eine kleine Staatspeuſion verleiht. 2. Bes 


fähigungszeugniſſe fur die Kaplzän⸗ und Steuer: 3 


maunsſtellen ſollen uur noch für britiſche Staats⸗ 
angehörige ausgeſtellt werden. 3. Jeder Schiffs. 
beſitzer ſoll gezwungen werden, ſeine Bemanaung 
zu Dreibierteln aus engliſchen Staatsangehörigen 
zuſaummenzuſetzen. — 40 


Arbeiterbewegung. 

— Der Verband der engliſchen Maſchinen⸗ 
fabrikanten hat eine Anzahl Fälle aufgeführt, 
die beweiſen, iu weicher Weiſe der Gewerkverein 
ver Muſchinenbauer ſich in die Geſchäftsleitung 
der Fabriken eingemiſcht hat. Wir entnehmen 
dieſer Darſtellung Folgendes: „Der Gewerk⸗ 
verein verlangt für jede Maſchine einen eigenen 
Arbeitet, ſelbſt wo einer zwei Maſchinen bedienen 
kann. Eine Firma mußte zwei Arbeiter an zwei 
ſog. Kopir⸗Drehbänken jeden zu 35 Sh. die 
Woche anſtellen. Das macht 70 Sh. Jetzt 
bedient ein gewöhulicher Arbeiter beide Dreh⸗ 
banke. Er bekommt 24 Sh. die Woche. Die 
Erſparniß beträgt alſo in dem einen Fal 46 Sh. 
Der Leiter einer Londoner Fabrik ſtellte Nicht⸗ 
gewerkvereinler an, weil die Gewerkvereinler 
nicht nach 5 Uhr Nachmittags arbeiten wollten. 
Sofort erſchien eine Abordnung des Gewerk⸗ 
vereins und beklagte ſich über das tyranniſche 
Gebahren des Direktors. Ein Arbeiter hatte 
12½ Stunden zu einer Arbeit gebraucht, die er 
ſehr wohl in 3½ Stunden hätte fertig bekommen 
können. Die Abordnung ſchien das auch ein⸗ 
zuſehen. Aber wenige Tage ſpäter forderte der 
Gewerkverein eine Eutſchuldigung wegen groben 
Benehmens gegen ein Mitglied. Solche Tyrannei 
dürfe nicht wieder vorkommen, ſonſt müſſe die 
Arbeit eingeſtellt werden. Eine Firma in 
Mancheſter berichtet, daß ein Gewerkvereinler 
zum Abhobeln eines großen Gußſtückes 190 
Stunden brauchte. Ein gewöhnlicher Arbeiter, 
verrichtet die Arbeit jetzt in 130 Stunden. Eine 
Firma am Clyde meldet: „Einige Zeit vor 
Beginn des Streiks bemerkten wir, daß unſere 
Maſchinenbauer keinen Eifer mehr bei der 
Arbeit entfalteten. Wir erfuhren, daß der 
Gewerlverein ihnen anbefohlen hatte, ſich nicht 
überanzuſtrengen. Wir berglichen die Leiſtung, 
welche man mit Doppel⸗Maſchinen erzielen konnte, 
mit der von einfachen und fanden, daß die 
erſtere um 20 Prozent größer war. Seit dem 
Streik am Clyde und in Belfaſt war das Be⸗ 
nehmen der vom Gewerkverein gewählten Werk⸗ 
ſtätten⸗Stewards nicht mehr zum Ertragen ge⸗ 
weſen.“ Eine andere Firma bot minders 
tüchtigen Maſchinenbauern 5 Sh. die Woche mehr 
Lohn an, wenn ſie Maſchinen jeder Art bedienen 
wollten, ſonſt könnten ſie gehen. Das Reſultat 


auf die Bauern bezogen habe. Den Aus druck! war, daß zehn von ihnen ſofort ihren Rock an⸗ 


* 


Donnerflag, 11. November 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. u ? 

Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 


aaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. 


Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


zogen. Sie ſagten, ſie könnten ſich nicht auf der 
Straße ſehen laſſen, wenn ſie Maſchinen be⸗ 
dienen würden, die Mitglieder des Gewerk⸗ 
vereins nicht bedienen wollten. 
vereinler ſind ſeit Beginn des Streiks während 
der Mittagspauſe und Abends grauſam verfolgt 
worden. Am Eiyde ſollte eine ſchwere Eiſen⸗ 
platte in ein Schiff geladen werden. Das konnte 
nur bei der Fluth geſchehen. Die Operation 
begann eine Stunde vor Schluß der Fabrik. Es 
trat ein Hinderniß ein. Aber ſobald um halb 
6 Uhr die Fabrikpfeife ertönte, rannten die 
Fitter, trotzdem die Platte erſt zu drei Vierteln 
im Schiffe war, fort. Einige Minuten hätten 
genügt, die Arbeit zu beendigen. Die Fitter 


waren alte Angeſtellte der Firma, folgten aber N 
Eine Firma phantaſieſpieler Georg Mößlacher am Buß⸗ 


einem Befehl des Gewerkvereins. 
in Blackburn ließ während des Sommers Tag 
und Nacht arbeiten, um eine große Maſchine 
fertigzuſtellen, die am 30. Auguſt abgeliefert 
werden mußte. Die Ferien der Arbeiter bes 
gannen dieſes Jahr am 7. Auguſt. 
der Blackburner Ferien⸗Woche wurde den Arbeitern 
vom Gewerkverein unter keinen Umſtänden er⸗ 
laubt, zu arbeiten, trotzdem die Fabrikleitung 
bereit war, ihnen nachträglich am 28. Auguſt 
eine Woche Ferien zu bewilligen. Die Lieferungs⸗ 
zeit konnte in Folge deſſen nicht eingehalten 
werden. Eine Firma am Clyde meldet, daß die 
Werkſtätten⸗Stewards wiederholt ihren Drehern 
erklärt haben, ſie lieferten zu viel Arbeit. Die 
Firma merkte, daß unter ihren Arbeitern das 


ſtillſchweigende Abkommen galt, möglichſt wenig 


Arbeit zu liefern. Eine Firma in Leeds hatte 
eine Maſchine an einem gewiſſen Datum fertig 
zu ſtellen. Sie hatte Maugel an Maſchinen⸗ 
bauern, da viele von ihnen außerhalb der Fabrik 
arbeiteten. Deshalb ließ ſie zwei Keſſelmacher 
Löcher bohren. Sofort weigerte ſich ein Fitter, 
weiter an der Maſchine zu arbeiten. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. November. In den Etat des 
Finanzminiſteriums für 1897—98 iſt für Witt⸗ 
wen und Waijen folder Beamten, 
die vor dem 1. April 1897 verftorben 
find, ein Unterſtützungsfonds von 500 000 
Mark eingeſtelt worden. Nach einer Verfügung 
des Finanzminiſters ſind hierbei folgende Grund⸗ 
ſätze zu beachten: Der Kreis der zu bedenkenden 
Wittwen und Wa fen beſchränkt ſich nicht auf 
die unter das Reliktengeſez vom 20. Ma 
1882 fallenden Hinterbliebenen, da die 
Unzulänglichkeit der bisherigen Verſorgung 
ih grade bei den an Wiltwenkaſſen Be⸗ 
theiligten geltend macht. Anderſeits können 
aus dieſem Fonds nur ſolche Wittwen und 
Waiſen bedacht werden, welche an den Vortheilen 
des Reliktengeſetzes Theil genommen hätten, wenn 
ihre Ernährer den Zeſtpunkt des Inkrafttretens 
dieſes Geſetzes erlebt hätten. Es iſt nicht beab- 
ſichtigt, die Bezüge aller durch die Novelle vom 
1. Juli d. J. nicht betroffenen Hinterbliebenen 
nunmehr nach Maßgabe der jetzigen Beſtim⸗ 
mungen allgemein von Amtswegen zu erhöhen, 
ſondern es ſoll abgewartet werden, in wie weit 
dieſe mit bezüglichen Anträgen hervortreten. Die 
Bewill gung von Unterſtützungen aus den neu⸗ 
eingeſtellteu Fonds erfolgt ferner nur in Fällen 
von Hülfsbedürftigkeit, und eine ſolche ſoll nur 
dann auerkannt werden, wenn die Geſamtbezüge 
der Hinterbliebenen — einerlei, aus welchen 
Quellen fie ftammen — hinter dem Betrage zu⸗ 
ruckbleiben, der ihnen nach den Beſtimmungen 
der Novelle vom 1. Juni d. J. zuſtehen würde. 
Deugemätz bat ſich die Höhe der Zuwendungen 
je nach der Lage des einzelnen Falles zu richten 
und iſt dabei zu beachten, daß über die 
nach allerlöchſter Beſtummung für die einzelnen 
Veamtenkategorien feſtgeſetzten Höchſtbeträge und 
war: 1. Für Wittiven höherer Staatsbeamten 
von 828 Mark jährlich; 2. für Wittwen etats⸗ 
mäßiger Subalternbeamten von 612 Mark jähr⸗ 
lich nicht hinausgegangen wird. Jedenfalls aber 
ft als Höchstgrenze der Uẽnterſtützung im Allge⸗ 
meinen der unter Vorausſetzung der Anwendung 
des neuen Geſetzes zuſtändige Betrag derart zu 


[Grunde zu legen, daß dieſer Vetrag unter Au⸗ 


rechnung aller Bezüge der Hinterbliebenen, ſei es 
aus Mitteln des Reiches, der Bundesſtaaten unt 
einer unter öffentlicher Aulgeität errichteten Ber: 
ſorgungsanſtalt gar aus Privatvermögen une 
ſonſtegen Einnahmen aller Art nicht über: 
ihritten wird. Die Vorſchläge find in Nach⸗ 
weiſungen zuſammenzgefaßt und mit den betreffen en 
Unterſtützungsgeſuchen dem Finanzmiuiſter eine 
zureichen. Die Prüfung und Weitergabe der 
Unterſtützungsgeſuche an den zuſtändigen Miniſter 
erfolgt durch die Behörde, die die vorgeſetzte Be— 
hörde des verſtorbenen Beamten geweſen ut. 

— Wie nach dem früheren Beſchluß kaum 
anders zu erwarten war, hat der Gemeinde⸗ 
Kircheurath und die Gemeinde-Vertretung von 
St. Jakobi in der geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
das durch die Beſſert'ſchen Unterſchlagungen ent 
ſtandene Defizit auf die Kirchenkaſſe zu über: 
nehmen, weiter wurden die beiden folgenden 
Beſchlüſſe angenommen: „Die vereinigten 
Gemeindekörperſchaſten erklären, daß eine Re— 
greßpflicht des Gemeindekircheuraths in ſeiner 
Geſamtheit nicht vorliegt und die Verſammlung 
beſchließt, daß auch auf Grund der vom hieſigen 
Magiſtrat mitgetheilten neuen Thalſachen in der 
Beſſert'ſchen Unterſchlagungsſache eine Regreßpflicht 
jeitens einzelner Mitglieder des Gemeindekirchen⸗ 
raths nicht vorliegt.“ 

— u der Verwaltungsſtreitsſache 
des Hausdieners Albert Rohloff und 
des Wächters Karl Borchardt gegen die Stadt 
verorduetenverſammlung von Stettin hat, wie 
die „N. St. Ztg.“ mittheilt, der Bezirksausſchuß 
hier in der Sitzung vom 9. November dahin 
erkannt, daß die Kläger in die Liſte der 
ſtimmfähigen Bürger der Stadt 
Stettin einzutragen ſind. — Bekanntlich hatten 
Rohloff und Borchardt, die ein Einkommen von 
mehr als 660 M., aber weniger als 900 M. 
beziehen, gegen die Richtigkeit der Wählerliſte 
Einſpruch eingelegt, die Stadtverordneten hatten 
aber in der Sitzung vom 9. September d. J. den 
Einſpruch als unbegründet zurückgewieſen, worauf 
R. und B. darauf Klage erhoben. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß hat nach längerer Verhandlung, in der 
Herr Rechtsanwalt R. O. Wolff die Kläger und 
Herr Stadtrath Dr. Rabbow die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vertrat, ſich vollſtändig den 
Ausführungen der Kläger angeſchloſſen, die dar u. 
gipfelten, daß das Olteftatut vom 28. Oktober und 
17. November 1874 durch § 77 des Einkommen⸗ 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Nichtgewerk⸗ 


Kunſtſtöße zum Beſten geben. 


Während bereits eingeſtellt: 


ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1893 aufgehoben und 
die Kläger daher in die Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger einzutragen ſeien. 1 ! 
— Dem Eiſenbahn⸗Werkſtättenpolier Eruſt 
we e in Greifswald iſt das Allgemeine 
hrenzeichen verliehen worden. ; = 
— Joſef or ift von Herrn Direltor 
Reſemann noch zu einem dritten Gaſtſpielabend 
im vellevue-Theater gewonnen worden und zwar 
wird derſeibe am Sonnabend als „Glockengießer 
Heinrich“ in Gerhart Hauptmanns „Die ders 7 
junfene Glocke“ auftreten. Den vielfachen 
Wunſchen Rechnung tragend, hat die Direktion 
für Sonntag eine nochmalige Aufführung des 
Luſtſpiels „Hofgunſt“ angeſetzt. * 
— Wie nunmehr feſtſteht, wird der Billard⸗ 


tag im Café Kaiſerkrone eine Soiree ſeiner 


* Die Vorboten des Winters 
haben ſich in Geftalt von kräftigen Nachtfröſten 
in letzter Nacht ſank das 
Thermometer auf 5 Grad unter Null. Bi 

* Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, eine 
aus neun Burſchen im Alter von 14 bis 18 


Jahren beſtehende Die bes bande dingfeſt zu 3 
machen. Die Geſellſchaft hat eine große Auzahl 
der hier in letzter Zeit vorgekommenen Einbruchs⸗ 


diebſtähle ausgeführt, u. a. bei Trompeiter u. 


Geck, dem Kaufmann Quandt in der Bunſcher⸗ 2 
rate, beim Kaufmann Molle in der Bellevue 
ſtraße; ferner haben ſie einen Schaukaſten des 


Wegsmaun'ſchen Vazars erbrochen und Ringe, 
Uhren, Meſſer ꝛc. geſtohten. Auch ein Schaue 
kaͤſten des Graveurs Kaſe wurde von den Jungen 
geplündert und endlich haben ſie einen Einbruch 
beim Kaufmann Rudolf Scholz eingeſtanden. 
Die Diebſtähle find faſt alle in derſelben Weiſe 


ausgeführt, es vereinigten ſich dazu ſtets mehrere 


Geuoſſen, von denen einer den Aufpaſſer ſpielte, 
während die übrigen arbeiteten. SP i 
* Vom Flur des Hauſes Kantſtraße 7 wur⸗ 


den einem Schuler Mantel und Buchermappe, 4 
welche der Kuabe dort abgelegt hatte, ge⸗ 
ſtoh len. ; 


*Der im Hauſe Kirchenſtraße 13 wohnhafte 
Schmiedegeſelle Friedrich Ziemke gerieth geſtern 
Abend mit einem andern Manne wegen einer 
Geldforderung in Streit, wobei ſchließlich Z. von 
ſeinem Gegner einen Meſſerſtich in den Arm er⸗ 
hielt. Feuerwehrſamariter mußten dem Verletz⸗ 
ten einen Verband anlegen. Sa 

* Der bei der ſtadtiſchen Straßenreinigung 
beſchäftigte Arbeitsburſche Wilhelm Gent 
machte ſich heute früh an einer Kehrmaſchine zu 
ſchaffen, dabei gerieth er mit der rechten Hand in 
das Getriebe und wurde jo erheblich verletzt, daß 
ſeine Ueverführung in das ſtädtiſche Kraukenhaus 
erfolgen mußte. ö 


ieee 
Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung vom 8. November. 
Vorſitzender Herr Koch. . 

Nach Verleſung des letzten Protokolles und 
Mittheilung der eingegangenen Schriftſachen ge⸗ 
langten ein Programm über eine Winter⸗Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung des Liegnitzer Gartenbau⸗Ver⸗ 
eins und die amtliche Preisvertheilungsliſte der 
Obſt⸗Ausſtellung zu Hamburg zur Vekauntgabe 
un die Verſammeung. — Alsdann erfolgte eine 
Berichterſtattuug uber den Verlauf des dies⸗ 
jährigen Feidmeß⸗Unterrichts⸗Kurſus, der am 4. 
Juli begonnen und am 3. Ottober beeudigt 
wurde. Die zur Anſicht ausgelegten Zeichnungen 
wurden einer aus den Herren Welke, Kaſten und 
Schmidt⸗Zülchow zujammengejegten Prufungs⸗ 
Kommiſſion zur Beurtheilung und eventuellen 
Prämurung übergeben. — Hierauf erfolgte eine 
Oeſprechung über eine im nächſten Jahre zu ver⸗ 
unſtaltende Ausſtellung. Im Auftrage des Vor⸗ 
ſtandes führte Herr Wieſe aus, dag zweierlei 
Vorſchläge zur Begutachtung vorgelegen hätten 
und zwar erſtens eine Fruhjahrs-Ausſtellung und 
zweitens eine Herbſt⸗-Gartenbau- und Obſtaus⸗ 
ſtellung. Für den erſteren Vorſchlag habe ſich 
der Vorſtand aus dem Grunde nicht recht ers 
wärmen können, weil das Frühjahr jo viel An⸗ 
forderungen an die Zeit des Gärtners ſtelle, daß 
dieje oft kaum zur Bewältigung der nöthigſten 


Gartenarbeiten ausreiche und daher die Verau⸗ 


ſtaltung einer Gartenbau-Ausſtellung im Früh⸗ 
luhr nach dieſer Richtung hin ganz beſondere 
Opfer erfordere. Auch ſei die Zeit zur Vor⸗ 
bereitung einer Frühjahrs-Ausſtellung bereits zu 
weit vorgeſchritten, jo daß manche Kulturen bis ; 
vahın nicht mehr gut zu Ende geführt wer⸗ 
den könnten. Es beſtehe daher mehr 
Neigung für die Verauſtaltung einer Herbſt⸗ 
pflauzen⸗Ausſtellung, die etwa in die zweite 
välfte des September zu verlegen wäre, damit 
mit derſelben eine Obſt⸗Ausſtellung verbunden 
werden könne. Perſönuch bemerkte der Redaer 
dazu, daß, falls die Veranſtaltung einer Herbſt⸗ 
Pflanzen- und Obſtausſtellung beſchloſſen werden 
ſollte, wahrſcheiulich die Frage nach einem ge⸗ 
eigneten Lokale große Schwierigkeiten bereiten 
würde, während für eine Sonder⸗Ausſtellung, 
3. B. nur fur Obſt, ſich ſehr leicht paſſende 
Lokalitäten finden würden. Er ſchlaͤge daher 
vor, falls heute darüber ſchon endgültig bes 
ſchoſſen und etwa eine Kommiſſiou für die 
Ausfuhrung ernannt werden ſollte, dieſe Kom⸗ 
mio. zu ermächtigen, falls kein geeignetes 
Lokal gefunden würde, eine bloße Obſt⸗ oder 
ſonſtige Sonder-Ausſtellung in Vorſchlag zu 
bringen. Herr Ziegler trat für eine ſofortige 
Beſchlußfaſſung hierüber ein, während Herr 
Kallmever und Herr Albrecht die Vertagung 
derſelben bis zur nächſten Sitzung befürworteten. 
damit namentlich die 


D Ausſteller eingehend mit 
ſich darüber zu Rathe gehen könnten. Herr 
Albrecht äußerte ſich befürwortend über eine 
Frühjahrs⸗Ausſtellung. Die Abſtimmung ergab 
die Vertagung einer Beſchlußfaſſung bis zur 
Dezember⸗Sitzung. Hierauf erhielt Herr w arten⸗ * 
Juſpektor Stubbe das Wort zu einem Vortrage 
uber die durch Wanderlehrthätigkeit im Oſtban 
in Oſtpreußen erzielten Erfolge. Redner er 
läutert zunächſt den Ausgang der allgemeinen 
Beſtrebung zur Hebung des Obſtbaus und die den 
Entwickelung entgegengetretenen Hinderniſſe, Plau⸗ 
loſigkeit in den Zielen, Ueberſchätzung des Dörk⸗ 
verfahreus u. ſ. w.; geht dann zu den in Oſt⸗ 
preußen von ihm vorgefundenen obſtbaulichen 
Verhältniſſen über, und ſchildert die gemeinſame 
Arbeit des Wanderlehrers mit der Sektion und 
ihr Verhältuiß zu den Behörden, den landwirth⸗ 
ſchaͤftlichen Zentralvereinen und der Landwirte 


aftskammer. . inf “ i M ai 5 j 8 8 75 
Bargebens zeige 1 ie chung einer 5 anſialg mühevoller abel den See Vermiſchte Nachrichten. VBörſen⸗Berichte. Vondon, 10. November. Ghill⸗Küpfer 
beſtimmten planmäßigen Zuchtrichtung, dem Ver⸗ berg 1818 und 1819 zu beforſten. Jetzt iſt Berlin, 11. November. Eine furchtbare Stettin, 11. November. Wetter: Klar. 47,87 ber drei Monate 48,12, 
ſchwinden falſcher Worussheile, dem Niedergang Koſerow ein freundlicher Badeort, und der] Erploſton hat geftern Abend um 5* Uhr in den Temperatur + 1 Grad Meaumur. Morgens 12 en S 8 Spaniſches Blei 
des berrſchenden Dilettantismus und dem Auf- damals wandernde Streckelberg fein Park ges Räumen der Aktiengeſellſchaft für Trägerwell⸗ — 3 Grad Reaauur. Barometer 778 Mili⸗ —.— x N 
blühen gejunber Produktion an Früchtemengen worden! Er ift ein beliebtes Touriſtenziel und blechfabrikation von Hein, Lehmann u. Ko., mieter. Wind: Ss. N Get Fre 5 obember, Nachm. 2 Uhr 
wie Baumſchulwaare. Dieſe Thatjachen zeigten wird namentlich von den Kurgäſten der benach⸗ Chauſſeeſtraße 113, ſtattgefunden. Eine Perſon Spiritus ver 100 Liter à 100 Prozent . + reidemarkt. (Schluß. Sämtliche Ge⸗ 
ſich in dem Entſtegen großer Obſtplantagen, in] barten Seebäder häufig beſucht.“ Es folgt dann wurde getödtet, zwei andere find tödtlich ver⸗ loko Tuer 37,60 bez. reidearten ruhig. Preiſe unverändert. Von 
der gefteigerten Nachfrage nach erſtklaſſigem die Bitte um Einſendung von Beiträgen an den wundet, während vierzehn bis fünfzehn Arbeiter 22 er A . wel: Weizen ſtramm, Gerfte 
Pflanzenmaterial einheimiſcher Sorten bei ein⸗ Lehrer a. D. Karl Koch hierſelbſt. leichtere Verletzungen davontrugen. Die Explo⸗ „ Berlin. 11. November. In Getreide ꝛc. fanden el 11 mitunter ½ Sh. niedriger, Mais unver- 
beimiſchen Züchtern, Rückgaug des Neuheiten: Strasburg U.⸗M., 10. November. fion erfolgte in Station 8 der Anlagen, einem feine Notirungen ſtatt. : ändert. 5 
ſchwindels und der Winkeldaumſchulen. Referent Seinem Herzen Luft macht ein hieſiger Ein einſtöckigen Bau an der rechten Seite des Hofes. Spiritus loco 7oer amtlich 37,00, loco 3, Fremde Jufuhren ſeit letzten Montag 
giebt eine Schilderung der entſtandenen Plan- wohner in der ‚geftrigen Nr. des „Strasburger Hier find iu erften Stock die Werkſtätten unter⸗ 50er amtlich —,—. Aut 20 810, Gerſte —,—, Hafer 25 180 
lagen und weiſt darauf hin, daß es Sache des Wochenbl.“ durch folgendes „Eingeſandt“: „Vor gebracht, in denen Eiſenarbeiter das Material für . uarters. 
Fachmannes fei, ſtets zu ünterſcheiden, ob die ungefähr vier Wochen brachte die „Strasburger Signalſtationen verarbeiten. Im Erdgeſchoß find London, 11. November. Wetter: Neblig. i Glasgow, 10. November, Nachm. Roh 
A Anlage gartenmäßig oder eine auf Rentabilität] Zeitung“, freilich ohne meinen Namen zu tens die Dreher beſchäftigt. Im Keller lagern Ballons — 45 Na (Schluß.) Mixed numbers warrante 
> hingielende Schugpflanzung werden ſolle. Das nen, bie Mittheilung, daß mir meine Frau, als mit Aether, Schwefel⸗ und Terpentinſäure und Berlin, 11 1 — Emlufstourie | 41 Sb. 2 4 Warraats middlesborough III 
4 Geheimniß des Erfolges liege in der Wahl der ich in einer Nacht ſpät nach Hauſe kam, einen Farben. Hier im Keller fand die Exbloſion Mess 5 8 Mewyork 10. N € 
74 für Boden und Abjug zutreffenden Sorte und Eimer voll ſchwarzer Farbe über den Kopf ge⸗ ſtatt, die einen Mann auf der Stelle tödtete und ren denlels 4 103,50 | Lendon furt 1054 We! „10. November. (Anfangskourſe.) 
2 der Erzielung weit entfaltender Kronen (frucht⸗ goſſen habe. Ich möchte hiermit ausdrücklich zwei lebensgefährlich verletzte. Kurz vor 5 ¼ e .. . — 108055 e 9 96,50. Mais ber 
barer Flächen) ſowie der Verückſichtigung der ſeſtſtellen, daß die Sache ſich nicht jo verhält. Uhr ging der Kolonuenführer Fritz Gibt aus der eue z Deissanı. , 8880 | Paris kurz 5 rk. 
Verzinſung des Bodens durch Unterkultur mit In dem Eimer befand ſich nur Karbolineum, mit Sellerſtraße mit dem Maler Wittkowsiy und dem eee e eee ande Wet, lee ee 6 ner. 
Pflug und Egge. Als weiterer Erfolg, erzielt etwas Theer vermiſcht. Auch iſt es unwahr, daß Arbeiter Auguſt Lehmann in den dunklen Keller daz naar ide ee 99,0 dteue Dampfer-Eompagnie 9 10.9. 
durch Obſtmarkte und Belehrung der Land- meine Frau das angedeutete Wort S. ger hinab. Was ſie dort wollten, weiß man nicht dakeadanſd Ulber 8800 15 naten, Yakrit N e in ee 5,87 
bevölkerung, wäre ein zielbewußtes Vorgehen beim braucht hat; fie benutzte einen auderen Ausdruck. beſtimmt; wahrſcheinlich hatten ſie die Abſicht, do. 3% 91,80 „ Prodate 125,50 do. Lieferung per Januar 0 
Abſatz der Tafelfrüchte zu konſtatiren, welche Der Berichterſtatter der „Strasburger Zeitung“ Farben heraufzuholen. Sie waren kaum hin Vibe. ezeltens- Orne, 572 Sister Wende nen, . 15 eee 
f vorzugsweiſe in 10⸗Pfundpacketen elegant] mag ſich künftig beſſer erkundigen, ehe er ſolche untergegangen, als dreimal hinter einander ein | Unger. @oldrente 103,60 Jahrrad⸗ Werke 199,75 o. in Neworleans . . . . 5,25 | 5,25 
gepackt durch Annoncen in den Großſtädten Mittheilungen macht. — Von Manchen wird gewaltiger Knall ertönte, und gleichzeitig das Seröttße e Jer Wente 65 20 . F450 ff. 4 0060 r 
bDfferirt würden, in denen Obſtmangel herrſcht. übrigens behauptet, daß ein gewiſſer Herr ganze Haus eben jo oft erzitterte. Die Scheiben | uch 5% Baur v. 1890 34,20 e Hamb, Dör.⸗-Bant Standard white in Newyork 5,40 | 5,40 
Es jeien die Preiſe für Obft beſonders auch H...... die Mitthellung eingefandt habe, der Kellerfenfter flogen in Scherben Elirreud auf waitan. ert Genn 4240 Stat. Grabtanteide 84% 590 |Grebi V 
durch waggonweiſen Verſandt der Moſtobſt⸗ um mich lächerlich zu machen. Sollte das wahr den Hof heraus, eine mächtige Stichflamme Heer wantnsten . dg | 6e Scedit Balances at Ail City . | 65,00 | 65,00 
qualität in drei Jahren ganz erheblich geftiegen. ſein, ſo möchte ich dieſem Herrn den guten Rath ſchlug nach außen heraus und durch die zum ee Ultino-Rourſe: Schmalz Weſtern fteam... | 4,50 | 455 
— Der Vorſitzende ſprach dem Redner für feine geben, mir lieber die Rechnung vom 18. Oktober Theil zerſtörte Kellerdecke in die Werkſtätte des Gr. Ruf, Zeucuden! 3280 | Discontos&ommandit 128.8 do. Rohe und Brothers .. 485 4,5 
imtereſſanten, mit Beifall aufgenommenen Aus- v. Js. zu bezahlen, als daß er feine Naſe in Erdgeſchoſſes herauf. Dann war alles wieder ede e ni N ee. 
1 führungen den Dank der Verſammlung aus. meine Angelegenheiten ſteckt, die ihn garnichts ruhig und das Feuer erloſchen. Entſetzlich aber | @eleufmaft (100) 4% 880 Pbgamite Trag 11610 W 1 b .. 3/10 39/1 
In der ſich an den Vortrag anſchließenden angehen. Auch die Strasburger könnten etwas war das Unheil, das die Stataftrophe in jo kurzer e . N zen . 7 5 
kurzen Debatte erkundigte ſich Herr Albrecht anderes thun, als immer von dieſer Augelegen⸗ Zeit angerichtet hatte. Die 14 oder 15 Dreher do. umtd. 5. 10 Sen 16750 Rother Winterweizen loko .. 99,78 | 97,87 
nach den in Oftpreußen vorkommenden Lokal- heit ſprechen. Meinen Namen werde ich ſelbſt. im Erdgeſchoß waren mit mehr oder weniger n e e | Bee a 96,00 | 94,12 
ſorten und nach dem für die dortige Gegend verſtändlich nicht öffentlich nennen. Auch die leichten Verletzungen davongekommen. Der v—vı. mien "109,50 |: Ofpreus. Eünbapn 5260 per nee de 94,75 
aufgeſtellten Normal⸗Obſt⸗Sortimente, wobei feſt. Herren M. und G. möchte ich auf dieſem Wege Kolonnenführer Gibt aber war todt, und ſeine Set. Wulc-Wrioritäten 11300 | Wordbeutiher ke, > 12980 per Januar 97,2 | 95,00 
geſtellt werden konnte, daß die Mehrzahl der in nochmals an ihr gegebenes Verſprechen, meinen beiden Begleiter waren auf den Tod verwundet. Stettiner Straßenbahn 146,35 355 Mai „ 93,87 | 92,12 
in . Se Pc Nc * > Namen nicht zu verrathen, erinnern.“ 5 er 895 Ye Neger — 5 zur Unkennt⸗ 3 4270 Raa Bun, — 2 7 8 er 7 loko ur | . 
au in Pommern eignet. Herr Major Cleve lichkeit entſtellt uud ganz geſchwärzt und ange⸗ 5 8 E mL er es Fr s e 
ſprach noch den Wunſch aus, dab, falls die u. .be war, wurde auf dem Hofe gebeltet bis der Tendenz: Schwach. per Februar 560 | 5,60 
fielung eines Wanderlehrers für die Provinz Gerichts⸗Zeitung. Polizeiwagen fie zum Schauhauſe abholte. Die h Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,90 3,80 
Pommern zur Thatſache werden ſollte, derſelbe * Stetti 1. N 5 N , beiden Verletzten brachte die Feuerwehr in die Parise. 10. November, Nachm. (Schlur⸗Mais feſt. 
ein Bindeglied für die bisher beſtehenden guten St ettin, 11. November. Die dritte Charite, wo fie hoffnungslos darniederliegen. kon se.) Feſt. per November 0 32,00 31,50 
Beziehungen zwiſchen der Landwirthſchafts⸗ traf ammer des hieſigen Landgerichts Beide waren ſchwer verbrannt und hatten die 140. 9. per Dezember 32,00 | 31,50 
kammer und dem Gartenbau-⸗Verein bilden, undſverurthellte heute deu viel fach vorbeſtraften[Beſinnung verloren. Die Urſache d 3% Franz. Reute. | 108,85 | 10375 BERERNU 35,37 | 35,00 
u, und Schiffs G 9 6 Bef 8 rſache der Exploſton 50% Ital. 9 = i f 
daß es dann gelingen möge, in gemeinſchaftlicher chiffszimmermann Guſtay Köhn aus Frauen- ließ ſich mit Sicherheit nicht feſtſtellen; nur die Por snes % d Kupfer. 10,90 | 10,90 
Arbeit den Obſtba i 2 . h 1 dorf wegen gefährlicher Körperverletzung, jowic | drei Ve nglück ätt Pr Portugieſen Beeren. 20,60 20.50 Zinn al 13,70 13,70 
ü u in unſerer Provinz zu einem Werfens mit Stei zerunglückten hätten. darüber Auskunft Portugeſiſche Tabatzodlig 477,00 478 00 : 5 
einträglichen Erwerbszweig für unſere ländliche er erfen 7510 teinen nach Menſchen, zu geben können. Um eine Gaserplofion kaun es 4% Rumänſer n 0% GGetreidefracht nach Livervool. 4,50 4,50 
Bevölkerung zu geſtalten. 8 e se 8 I een 8 842 5 ſich wohl nicht handeln, da hiernach wohl die Je Nuſſen de 1889 | —— | —— Chicago, 10. November. 
e Nr Herr ln Of Ebauſſee zwischen St irn dagen 3 a N den übrigen Theilen des 3 brennenden 59 1 ee 66,50 66, W „aD. 4% 
s ö 3 Fla ; d 2 ink IE . — Weizen fe e 29 
auen Kremer She lan dewun 10 den 1 15 Dieckmann vom Eiſenwerk „Kraft“ 1 len wit ae gi 99 Hufen (nee) ERTL Laer 9417 1515 925 e . 93.87 | 3108 
prächtigen großblumigen Sorten, und Herr n e dn e ns 5 8 B-| Ballons mit dem gefährlichen Juhalt zu nahe 5 1 8 Bun 2 Bay Mais feſt, per November .. | 26,50 26,00 
S. Haedecke Proben von einjährigen prikrten na ch D., der Wurf ging doch fehl und traf 5 und hat jo das Unglück herbeigeführt. Convert. . > ze Port per November. 131, 1,85 
- e des gelben Burgunder Spargels. Herr ſdas vor dem Wegen des D. befindliche Pferd er Befund des Ortes kaun das nicht mit Ges | Türkiſche Looſe.. 11150 111 50 [Speck ſbort clear 4.75 4.75 
dedecke fügte erklärend hinzu, daß er es fi] Zei dethäli „ wißheit feſtſtellen, da im Keller alles zerſtört iſt. 4% türk, Pr.⸗Obligationen. 355,0 — : 
habe angelegen fein laſſen, durch ſorgfältige] Bei der vom Angeklagten bethätigteu Roheit] 2 tödtete K d interläht ei ananemetee on — — 
g 8 gfältige erſchlen die verhängte Strafe noch milde genu er getödtete Kolonnenführer hinterläßt eine) Tabaes Ottom 23,00 328,00 s 
eu an Sehe er na Pflanzen] Ein Mitangeklagter. 550 8 Sehr weigert Fr re An EN hat eine in en en — — Waſſerſtand. 
ur N . Fre 5 > 8 j \ 9 
Pparzels, über deſſen burzüliche Eigenſchafen Berlin, 11. November. Wegen Betruges beirathet. . Seiterreichlice Stacmbabü 92300 72200 PS * November. Im Revler 5.12 
bereits in einer früheren Sitzung berichtet worden wurde geſtern der Rentier Louis Albert Auguſt . 5 Combarden aenensenee on. 188.00 —.— * ? 
ſei, noch zu verbeſſern, ſodaß er die jetzt vor⸗ Umnuß vor der neunten Strafkammer des Land⸗ Wiesbaden, 10. November. Der Poſt⸗ B. de Fran eee . é . SL 
Ytbigen einjährigen Pflanzen N gerichts I zur Verantwortung gezogen. Der An⸗ aſſiſtent Hedrich, der der Unterſchlagung eines] 6. de lords 860,00 855,00 5 8 2 
e u "die eine kräſtige geklagte war im Jahre 1891 Eigenthümer des Einſchreibbriefes mit 10 000 Mark verdächtig iſt, e e e eib e e 596,00 | 595,00 Telegraphiſche Depeſehen. 
üppige Ausbildung zeigten, Jedermann auge⸗ Gutes Lieske bei Senftenberg, welches er ſelbſt iegekeen Rang. geworben. e eee 78000 76200 Berlin, 11. November. Mit der Wahr⸗ 
legentlich empfehlen könne. Mit Kultur⸗An⸗ für 20 000 Mark erworben hatte. Im Mai Dresden, 10. November, Heute Vormittag] wungl. Ee. 10450 10600 uebmung der Geſchäfte der hiefigen türkifchen 
weiſung ſtehe er jedem Pflanzenkäufer gern zu 1891 trat er mit dem Kaufmann Albert Haberecht wurde in der Blumenſtraße die 7jährige Tochter | Io Tinto⸗Akten 62200 61700 Botſchaft iſt proviſoriſch der Divifionsgeneral 
Dienften. Die Preisrichter erkannten Herrn behufs Ankaufs des dem letzteren gehörigen] des in der Pirnaiſchen Straße wohnhaften Ehe⸗ doblnſou Akten 199.00 198.00 Tewfit Paſcha, Geſandter in Belgrad, beauftragt 
Hoffmann eine Prämie von 10 Mark, Herrn Grundſtücks Strelitzerſtraße 6 in Verbindung.] paares Ulbricht ern ordet aufgefunden. Der Zu⸗Suezkanal⸗Ak tien 3264 3247 worden, welcher bereits geſtern Abend hier einge— 
Haedecke den Dank der Verſammlung zu. Das Haus ſollte 90,000 Murk koſten, 42 000 ſtand des Kindes läßt vermuthen, daß au ihm] Wechſel auf Amſterdam kurz. . | 206,75 206,62 troffen iſt. 
N Mark Hypotheken ſtanden darauf, jo daß noch ein Luſtmord verübt worden iſt. Die Unter⸗“ do. auf deutiche Wlatze 3 M. | 122,97 12.87 — Bel der Hauptſammelſtelle für die Ueber⸗ 
e =. 7 7 ar zu deter geweſen a ſuchung iſt im Gange. 1 ii 7 N 88 2840 ſchwemmten waren bis geſtern Abend 2 959 610 
Aus den Provinzen. oll n we die Aautagebehörde behauptet, eine]! Verona, 10. November, Die Probefahrt] Sbesue Hehe r 910 | 218 rn | 
z c . re 8 ’ »Siids e . = o. au a ee ) 0 ER 
T᷑ Pyritz, 10. November. Zu Kreistags⸗ ganz verihmigte Schiebung gemacht haben, um 7 1 Be De. iR zu: 20. aut Ben an 3 de 2 Wien, 11. November. Das „Fremdeublatt“ 
mitgliedern wurden Stadtverordnetenvorſteher Or.] ein Werthobjekt zu erhalten, durch welches er bie 11 ie 1 ver an 35 x €. 1805 td Ann,. 3925 | 3900 bringt folgende offiziöſe Mittheilung: Die reichs⸗ 
Schlütter und Stadtälteſter Rathke gewählt. Zahlung der 48 000 Mark für das zu erwerbende bun Penßen Sachfen, erz enen u rivatdtskon t: => | —— |deutihen Blätter haben iu dieſen Tagen über die 
' „ 5 Unterredung, welche der luxemburgiſche Oberſt 
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brüchiger über das Geſchäftsjahr von 1. April 


dieſem Zeitraum 


bewirkt wurde. 


nicht nothwendig wurde. 


Nöthige 


5 Köslin, 10. November. 
Kartenſpiel hat wieder ein Opfer gefordert, 
Sergeant Guske von dem hier in 
ſtehenden 3. Bataillon 


und verſpielt. Guske, welcher bereits im 10. 
dient, iſt in Haft genommen. 


Greifswald, 10. November. Der Geſchäfts⸗ 
bericht des Neuvorpommerſchen Bezirksvereins 
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff. 


1896 bis 31. März 1897 iſt zur Ausgabe ge⸗ 
langt. Demſelben iſt zu entnehmen, daß es in 
einer Rettungsſtation dieſes 
Bezirks gelungen iſt, 9 Perſonen vor dem Tode 
in den Wellen zu bewahren und daß für zwe 
Rettungswerke von der Geſellſchaft Prämien ge⸗ 
zahlt wurden. In dem einen Falle handelte es 
ſich um die vorgenannte Rettung, während in 
dem zweiten Falle die Rettung durch Fiſcherböte 
Einmal trat das Rettungsbool 
in Putgarten in Thätigkeit, jedoch hatten die 
damals in Seegefahr Befindlichen ſich ſelbſt ge⸗ 
holfen, ſo daß ein Eingreifen des Rettungsbootes 
Zur Unterhaltung der 
Stationen iſt auch im verfloſſeuen Jahre das 
geſchehen. Nach dem Rechenſchaſts⸗ 
bericht betrugen die Einnahmen 4671,08 Mark. 
Darunter befinden ſich: an Mitgliederbeiträgen 
aus Greifswald 107,50 Mark, an einmaligen 
Gaben eine Sammlung durch Herrn Th. Schulze 
beim Häger der Schonen- und Vergenjuhrer: 
Kompagnie in Greifswald 35,35 Mark, an Bei 
trägen aus den Sammelbüchſen: am Bahnhof 
Greifswald 5,67 Mark, in Wolgaſt 5,01 Mark, 
in Tribſecs 9,87 Mark ein, Marine⸗Verem 
Greifswald 18,56 Mark, in Grimmen 4,88 
Mark, auf Dampfer „Rügen“ 29,47 Mark, auf 
Dampfer „Saßnitz“ 18, 3 Mark. Die Aus⸗ 
gaben betrugen 4313,80 Mark, ſo daß ein 
Kaſſenbeſtand von 357,28 Mark am Schluſſe 
des Geſchäftsjahres vorhanden war. 


Das leidige] Haus erſetzen konnte. Hierſelbſt hat einmal eine 
der] Frau Lehmann⸗Ungern gewohnt, die 
Garnifon | verftorben iſt. 
des Juf.⸗Regs. Nr. 54 ziger Platz und ſpäter in der Wilhelmſtraße fürſt⸗ 
bat aus der Menagenkaſſe 30 Mk. unterſchlagen lich eingerichtete Quartiere und beſchäftigte ſich 
Jahre] mit allerlei delikaten Kommiſſionen für die ſoge⸗ 


inzwiſchen 
Dieſe Dame bewohnte am Leip⸗ 


nannte vornehme Welt, namentlich aber auch mit 
der Vermittelung von Heirathspartien. Dieſer 
Dame hatte einmal ein Gutsbeſitzer aus Oſchatz, 
Namens Töhle, wie er behauptet, 20 000 Mart 
geliehen, welche Summe er wieder erhalten ſollte, 
ſobald es Frau Lehmaun⸗Ungern gelungen fein 
würde, einen „Prinzen“ mit einer reichen Ameri⸗ 
kanerin zu verheirathen. Dieſer Provinziale 
wurde nun durch die Frau Lehmann⸗Ungern bes 
wogen, das Gut Lieske von dem Angeklagten für 
80 C00 Mark zu erwerben, obgleich es ſich in 
einem wenig erfreulichen Zuſtande befand. Es 
ſollte eine Anzahlung von 20 000 Mark geleitet 
und dieſe Summe mit ſeiner Forderung in gleicher 
Höhe an Frau Lehmanu⸗Ungern verrechnet und 
dann eine Reſtkaufg lo⸗Hypothek von 60 000 M. 
auf das Gut eingetragen werden. Von dieſer 
Hypothek benutzte er 48 000 Mark zur Zeſſion au 
Vaberecht und exwarb damit deſſen Cruudſtück. 
Haverecht, der inzwiſchen verjtorden iſt, hat von 
Döhle memals Zinſen für die Hypothek gezahlt 
erhalten. Auf dem Gute Lieske herrſcht aus 
ſcheinend volle Anarchie: Herr Löhle betrachten 
ch nur als Verwalter fur die Haberechiſchen 
Erben und wird von dieſen nicht weiter intom⸗ 
modirt, fie find vielmehr froh, wenn er die lau⸗ 
fenden Abgaben herauswirihſchaftet. — Auch ein 
zweites Kaufgeſchäft iſt à conto des Gutes Lieske 
von dem Angeklagten inſcennt worden: Er er⸗ 
warb von dem Vackermeiſter Reuſchel das Grund⸗ 
ſtück Voyenſtraße 31 und verwandte dazu die von 
der mehrgedoͤchten Hypothet noch reſtirenden 
12000 Mart. Er ſol dabei dieſe Hypothek als 
ſehr gut und die Zustände des Gutes Licske ale 
vorirefflicy geſchildert haben, da ſich auf demſel⸗ 
ven grotze ſchlagbare Waldungen und in der Nähe 
große Vrauukohtenberge befanden. Auch Neuſchel 


= Koſerow auf Uſedom, 10. November. hat nimais Ziſen erhalten und iſt bet der 


Ein hier zuſammengetretenes Komitee 


erlaßt Subhaſtation mit feiner Hypothek völlig ausge⸗ 


folgenden Aufruf: Der Wunſch, dem früheren fallen. Die Anklage warf dem Angeklagten vor, 


‚Oberjörfter des Reviers 
Wilhelm Heinrich Schrödter, der ſich durch 


Pudagla⸗Zinnowitz, datz er die Velkäufer absichtlich geſchadit habe, 
die] da er habe wiſſen müſſen, daß die Hypothek auf 


Bildung von Tünenketten au den niedrigen Stel- Lieske cine künſtrich touſtrumte war, die gänzlich 


len unſerer injularen Seeküſte, inſonderheit aber in der Luft ſchwebte. 
durch ihre Bewaldung große Verdienfte erworben | dies und ſuchte durch ſeinen 
at, ein einfaches Deukmal zu errichten, bewegt |anwalt Poſener nachzuweiſen, 
uſteubewohner zielle Aufwendungen fur das Gut Lieske gemacht, 


I geraumer Zeit weite Kreiſe der K 


und Kuſtenbeſucher. Am Abhange des Streckel- und daß die 


berges, den er unter großen Schwierigkeiten br: 
waldete und damit das Dorf Koſerow vor 


Ver⸗ Werthe des Gutes habe beibringen können. 


Ter Angetlagte beſtrut 
Vertheidiger Rechts⸗ 


daß er viele finans 


dort vorhandene Braunkohle ihm 


ohne Weiteres die Meinung von einem ſehr 1717 
Me 


ſandung ſchützte, ſoll das Denkmal, inmitten des |jehr umfaugreiche Veweiscufnahme war reich an. 


Buchenwaldes, den er anlegte, errichtet werden.] heiteren Eplſoden, die in draſtſcher Weiſe zeigten, 


Seit langen Jahren war der Streckelberg, der wie man Eutsbeſitzer werden kann, ohne elwae 
angeblich zur Zeit des ſiebenjährigen Krieges ‚abe zu beſitzen. Der Gerichtshof hielt zwar den Ver⸗ 
geholzt worden war, das Schmerzenstind der dacht für ſehr nahe liegeud, daß der An,ehagte 
Jorſt⸗ und Dünenverwaltung. Vergebens hatte] thatſachlich mit Hülfe falſcher Vorſpiegelungen 
man versucht, den loſen Sand des Berges feſt⸗ ſich in den Veſitz der beiden Grundſtucke geſetzi 


zulegen. 


Die rauhen Serwinde, die im Frühjahr habe. Andererſeits erachtete der Gerichtshof die⸗ 


und Herbſt faſt ununterbrochen über die ſchmaleſen Verdacht durch die Beweisaufnahme aber doch 


Landenge zwiſchen der Oſtſee und dem Achter. ncht für genügend bekräftigt, da in merhin die 


wiaſſer streichen, wirbelten den loſen Sand aue] Möglichteit bejiche, daß der Angeklagte mit Ruck 
und trieben ihn über die Felder bis in die ſicht auf die vermeintlich vorhaudenen Braun 
Garten und Läuſer und das Achterwaſſer, wo eı | tohlenlagır den Werth des Gutes Lieske gut⸗ 
oft fingerdick auf den Booten lagerte. Vers glär big ſo loch texat habe. Der Geridteho) 
neſungen und Hugel waren auf dem „Sturm zog es dalır ver, den Angeklagten freizuſprechen. 
feld“ entftanden, worauf jede Kultur unmöglıa d 5 
war. Koſerow lag damals wie eine Oaſe in 
ber Wüſie da und galt als eine „gefahrdete! 


Italien programmmäß:g verlaufen. Seitens der 
Behörden wurde der Zug auf allen Bahnhöfen, 
die er paſſirte, empfangen und vom Publikum 
mit lebhafter Theilnahme begrüßt. Die Aukunft 
in Verona erfolgte pünktlich 7 Uhr 7 Minuten. 
Der Zug fuhr ſodann nach Veuedig weiter, wo 
eine Konferenz Über die Weiterführung des Zuges 
nach Brindiſi zwecks ſchnellerer Verbindung mit 
Alexandria ſtaktfinden ſoll. In Venedig wid 
von den italieniſchen Vehörden ein Feſtbaukett 
gegeben werden. 


— In ein Klaviermagazin iu Kiel trat vor 
einiger Zeit ein reicher Marſchbauer und erſtand 
um einen hohen Preis ein mit reichem Schuitz⸗ 
werk ausgeſtaltetes Forte⸗Piano, das dem ele⸗ 
ganteſten Salon zur Zierde gereicht haben würde. 
Wunderte der Händler ſich ſchon, daß die Wahl 
gerade auf dieſes theure Prachiſtück gefallen, ſo 
erſtaunte er noch mehr, daß nach taum acht 
Tagen derſelbe Bauer wieder bei ihm eintrat mit 
den Worten: „Ick wull noch at'rat ſo'n Klavier 
köpen!“ — „Ja, ak'rat jo een is nich mehr da“, 
antgegurte der Händler, „äwer hier ſünd noch 
welk, de eben jo god jünd.“ — „Ne, ne, dat 
mutt ganz at'rat fo fin, as dat auner !“ — „Nut, 
fragte der Händler“, „ward bi Se denn jo vee⸗ 
ſpeelt, dat Se twee Juſtrumenen bruten 2. — 
„Ne, ſpeelen kann Keen“, antwortete der Bauer, 
zuwer hebben mutt man ja doch ſo'n Dings, un 
uu jeyge min Fru, dat uns“ beſte Stuw gauz 
uiſchändt wörd, wenn nich an de anner Wand 
gegenöber juſt ſo'n Kaſten ſtunn, jo weer dat en 
ſchecfeu Km!“ — „Ja, uu leewe Mann, wal 
Se töfft hebben, dat weer en Wiener Zuſtru⸗ 
ment; ick müßt rein eerſt een vun Wien ver 
ſchrieben un dat kann Se licht en dreeyunnert 
Matk mehr töſten!“ — „Na ja, denn verſchrie⸗ 
ben S' man! Laten S' man gau en ric tegen 
Paſſer kamen!“ — Im Vollgefühle ſeines guten 
Gelchmacks und ſtolz auf ſeinen Geldbeutel, der 
ihm einen ſolchen „Kunſtſiun“ geſtattete, kehrte 
der Bauer auf ſeinen Hof zuruck. 


— Taß mau auch in dem „republikaniſchen“ 
Amerika Jutereſſe für die Familien ſchackſale der 
„Großen“ dieſer Erde hat, beweiſt das folgende 
lcyuiſche Stimmungsbud, das wir in der „N.. 
Sladtszeitung“ finden: „Der lange gehegte 
Wunſch des Cppraſideuten Grover Cleveland ıft 
nun in Erſulluug gegangen, denn gestern Muttag 
(28. Ctiober) iſt in Verrn Cievelauds Willa un 
Princeton der erſehnte Stamuthalter eingetroffen, 
ein strammer Junge von zwölf Pfund Gewicht. 
Ju der Nahe des Clevelandſchen Landſitzes ver⸗ 
gnügten ſich die Studenten der Un serſitat 
gerude am Vaſcballſpiel, als ſich die Nachricht 
von der Ankunft des jungen Cleveland vei⸗ 
breitete, und im nächſten Augenblick erſchollen 
aus hundert jugendlichen Kehlen die üblichen 
„three cheers“ fut den jungen Erdeub enger, 
die Frau Mama und den ſtolzen Herrn Papa. 
In der Nrunion Hall der Unwerſtät wurde 
daun ein Bulletin angeſchlagen, das mit den 
Worten ſchloß: „Grover Cleveland jr. wird im 
Jahre 1946 die Univerſuät Princeton beziehen 
und wird „Centre rush“ bei den „Championship 
Football Teams“ ſpielen. Hunderte von Eluck⸗ 
wunſchtelegrammen trafen ein, darunter ſorche 
von Präſident Me Kinley, den Mitgliedern ſeines 
mabiueis Joe Jefferſon und Carlisle. Muth, 
Esther und Marion, die drei Töchter bes 


Jexpraſidenten, ſind natürlich mit „Vater Adebar“ 


ebenfals ſehr zufrieden. 


‚Hamburg, 10. November, Nachm. 3 Uhr, 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
I. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uance 
frei an Bord Hamburg, per November 8,75, 
per Dezember 8,75, per Sanuar 8,90, per 
März 9.02 ½, per Mai 9,17½, per Juli 9,32 ½. 
Ruhig. 

Hamburg, 10. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 29,50, per März 30,25, 
per Mai 30,75, per September 31,25. 

Bremen, 10. November. (Borſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto 
4,9 B. Schmalz niedriger. Wilcox 24½ Pf., 
Armour ſhield 24¼ Pf., Cudahy 26 Pf., 
Choice Grocery 26 f., White label 26 Pf. 
— Spec l feſt. Short clear middl. Oktober⸗ 
abladung 29. Reis unv.rändert. 

Bert, 10. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktien markt. Weizen loko matt, per Früh⸗ 
jahr 12,04 G., 12,05 B. Moggeu per Frühjahr 
8,82 G., 8,84 B. Hafer per Frühjahr 6,50 G., 
6,52. B. Mais per November 4,90 G., 4,98 B., 
per Mai⸗Inni 5,47 G., 5,48 B. Kohlraps loko 
12,00 G., 12,75 B. — Weiter: Schön. 

Aumſterdam, 10. November. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 45,00. 

Amſterdam, 10. November. 
zin n 87.50. 

Amſterdam, 10. November, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Wetzen auf Termine feſt, 
per November 229,00, per März —,—, per Mal 
218,00. Roggen loto feſt, do. auf Termine 
behauptet, per März 131.00, per Mai 130,00, 
per Juli —,.—. Muböl toto 29,00, per Des 
zember 28,50, per Mai 28,87. ; 

Autwerpen, 10. November, Nahmitiugs 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlugberidt.) 
Maffinirtes Type weiß loko 15,00 bez. u. B., 
per November 15,00 B., per Dezember 15,00 
B. Ruhig. 

Schmalz per November 53,75. Mar: 
garine ruhig. 

Baris, 10. November, Nachm. Roh zucken 
(Schlußbericht); beh., 88% loko 26,75 bis 
27,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per November 29,00, per De⸗ 

er 29,12, per Januur⸗April 29,75, per Marz 
Juni 80,28. 

Parte, 10. November, Nachm. Getreide: 
markt. (Schluß⸗Bericht.) 6 feſt, 
per November 29,95, per Dezember 29,30, per 
Januar⸗Februar 29,05, per Januar⸗April 28,90. 
Roggen feſt, per November 17,80, per Januar⸗ 
April 17,85. Mehl feſt, per November 61,60, 
per Dezember 61,55, per Jannar⸗Februar 61,35, 
per Januar⸗Apri 61,20. Auböl feſt, per No⸗ 
vember 59,75, per Dezember 60,00, per Ja⸗ 
nuar⸗Apru 60,75, per Mai⸗Auguſt 59,75. Spi⸗ 
ritus feſt, per November 44,50, per Dezem⸗ 


Banca⸗ 


Auguſt 44,00. — Wetter: Schön. 
Havre, 10. November, Vorm. 10 Uhr 30 


mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good averı gi 
Santos per November 35,75, per Dezember 
36,25, pei März 36,75. Muhig. 

London, 10. November. 96proz. Java⸗ 
zucken 10,0 ſtetig. Rüben ⸗Mohzuger 
to 8/8 ſchwächer. Ceutrifugal⸗Kub 


en, . 


ber 44,25, per Januar⸗Apeil 44.00, per «Diais|b 


Min. (Telegramm der Hemburger Firma Pei⸗ 


Schaefer mit dem Minifter des Acußern gehabt, 
detaillirte Mittheilungen gebracht. Wir find, auf 
Grund authentiſcher Juformationen, in der Lage, 
alle dieſe Mittheilungen als das Ergebniß will⸗ 
kaͤrlicher, der Wahrheit nicht eutſprechenden Kom⸗ 
binationen zu bezeichnen. 

Prag, 11. November. Großes Aufſehen 
erregt es hier, daß der hieſige erſte Bürger meiſter 
die Einladung zur Juſtallation des neuen Rek⸗ 
tors der hieſigen deutſchen Univerſität ablehnte 
mit der Motivirung, daß ihm die Theilnahme 
an der Feier angeſichts der Enunziation der 
deutſchen Profeſſoren, b treffs der Sprachenver⸗ 
orduung, unmöglich ſei. 

Peſt, 11. November. Im liberalen Klub 
wurde von Seiten der Regierung beſtritten, die 
ungariſche Regierung habe an die öſterreichiſche 
Regierung eine Note wegen der Rede des Finanz⸗ 
miniſters Bilinski abgeſandt, um jo weniger, als 
Biliuski's vorgeſtrige Rede hier vollſtändig be 
friedigt hat. 

Brüſſel, 11. November. Die Königin wird 
heute von Spaa nach Brüſſel zurückkehren. 

„Die Gräfin von Flandern wird am nächſten 
2 von Sigmaringen kommend, hier ein⸗ 
teifen. 

Lüttich, 11. November. Die Urheber des 
Attentats, welches vorgeſtern gegen den Poſten 
der Lütticher Zitadelle verübt wurde, wurden cute 
deckt. Es ſind zwei Soldaten der hieſigen 
ahnen, die das Verbrechen aus Riche verübt 
haben. 

Paris, 11. November. Nach einem Bericht 
der VBudgetkommiſſion hat die Eroberung Mada⸗ 
er Fraukreich bis jetzt 124792 318 Franks 
gekoſtet. 

Turin, 11. November. Die piemonteſiſchen 
Abgeordneten veranſtalteten zu Ehren Rudiais 
und des Poſtminiſters ein Feſtmahl, bei welchem 
Rudini ſagte, Italien ſei eine große Nation, die 
von allen Nachbarn geachtet werde. 

Madrid, 11. November. Man dementirt 
die Mittheilung, daß die Aufſtändigen in Kuba 
ſich der Städte Holguins und Maiaris bemäch⸗ 
tigt haben. Marſchall Blanco hat an alle Kom⸗ 
mandanten ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er 
ſie auffordert, die Einwohner zu beſchützen, damit 
dieſelben die Ernte einbringen können. 

Der Papſt ſandte an die Biſchöfe Nord⸗ 
Spaniens ein Schreiben, in welchem er dieſelben 
zur energiſchen Bekämpfung des Karlismus auf⸗ 
fordert. - 

London, 11. November. „Daily Telegr.“ 
meldet aus Verlin, daß Lord Salisbury die Ver⸗ 
mittlung Englands zwiſchen der Regierung 
Deutſchlands und der von Haiti angeboten hat. 

Geſtern hat in Liverpool eine Erſatzwahl 
ſtattgefunden. Der Unioniſt Mor Hardy wurde 
mit 2711 Stimmen gewählt. Der Rad kale Eaveg 
erhielt 2057 Stimmen. 

„Daily Mail“ meldet aus Bukareſt, der 
n habe ſechs Kanonenboot⸗Schaluppen 
eſte 


London, 11. November. Nach einer Nach⸗ 
richt des „Standard“ iſt geſtern in Kanea eine 
chriſtliche Frau von Muſelmäuuern ermordet 
worden. Die Mörder wurden verhaftet. 

Warſchau, 11. Nov mber. Die hieſigen 
Studenten verbreiten eine Flugſchrift, in welchem 
das Profeſſoren⸗Kollegium der hieſigen Univerſität 
aufgefordert wird, jene Mitglieder au IE ru 
welche anläßlich der Enthüllung des Murawiew⸗ | 
Denkmals Glückwünſche abgeſtattet hatten. ö 


